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Rund um Schmierung, Fette und Öle

Ein Dauerbrenner unter allen Diskussionsthemen am Flugplatz ist die Frage nach der Schmierung unserer 
Helis – und fast jeder kennt da das eine oder andere Zaubermittel. „Natürlich alles Humbug“, behauptet 
die Contra-Seite, „Jeder weiß, dass im Modell-Heli alles selbstschmierend läuft!“ Ganz so einfach scheint die 
Sache dann wohl doch nicht zu sein, insbesondere dann, wenn mit falschen Schmiermitteln beträchtlicher 
Schaden angerichtet werden kann. 

von Wolfgang Maurer

Generell gibt es bei jedem Heli Teile, die geschmiert werden 
müssen, Teile die geschmiert werden dürfen und Teile, die nicht 
geschmiert werden sollten. Doch welche Zuordnung trifft wo zu? 
Sehen wir uns also die potenziellen Schmierstellen unserer Modelle 
der Reihe nach an.  

Kugellager in geschlossener Bauweise
Die am häufigsten anzutreffende Lagerart in unseren Helis sind mit 
Sicherheit Kugellager in den verschiedensten Ausführungen. Wo 
immer es die Lagerdimension zulässt, werden im Hubschrauber 
beidseitig geschlossene Kugellager verbaut. Diese besitzen Dicht-
scheiben aus Metall oder Kunststoff, hinter denen sich eine  

Drucklager
Drucklager bestehen stets aus zwei Deckscheiben (Wellen- und 
Verschlussseite) und einem Lagerring, in dem sich die Kugeln 
befinden. Bei unseren Drucklagern handelt es sich also um 
zerlegbare Lager, die geschmiert werden müssen. Da sich die 
meisten Drucklager in den Blattgriffen befinden, ist die Wahl des 
passenden Schmiermittels gar nicht so einfach. Schließlich soll sich 
das Fett nicht durch die Zentrifugalkraft innerhalb kürzester Zeit 
vollständig verflüchtigen. 

Zur Schmierung wird deshalb optimalerweise auf ein etwas 
zäheres Lagerfett mit leicht fasriger Struktur zurückgegriffen 
(Radlager-Fett aus dem Pkw-Bereich). Dieses wird sorgsam 
in den Lagerring eingebracht. Wichtig ist hier die sparsame 
Dosierung, denn überschüssiges Fett wird innerhalb kürzester 
Zeit nach außen abtransportiert und verschmutzt nur unnötig 
die Rotorblätter. 

Freiläufe
Egal, ob das Modell mit einem herkömmlichen Hülsen- (Nadel-)  
oder einem Klinkenfreilauf ausgerüstet ist: Der Freilauf darf 
niemals trocken laufen. Wer beim Freilauf auf das falsche 
Schmiermittel setzt, kann diesen sehr schnell ruinieren. Gerade 
in den letzten Jahren sind Schmiermittel mit relativ hohem Fest-
stoffgehalt im Handel aufgetaucht. Die Feststoffe setzen sich 
mit der Zeit rund um die Freilaufnadeln ab und verfestigen sich, 
während sich die restlichen Fettkomponenten verflüchtigen. 
Zurück bleibt eine zähe Masse, die jedes Element des Freilaufs 
an seiner natürlichen Funktion hindert. In der Folge können 
die Freiläufe nicht mehr schließen und müssen daher erneuert 
werden. Besonders die beliebten Teflon-Schmierstoffe weisen 
diese für Freiläufe gefährlichen Eigenschaften auf. 
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„for life“ – also lebenslange – Fettfüllung verbirgt. Mit einem 
Wort: Es handelt sich dabei um so genannte wartungsfreie Kugel-
lager, die keiner Schmierung von außen bedürfen. 

Bei geschlossenen Kugellagern ist lediglich darauf zu achten, diese 
im Zuge von Wartungs- oder Reparaturarbeiten nur trocken ab-
zuwischen. Wer hingegen ein geschlossenes Lager mit Mechanik
reiniger oder Spiritus zu reinigen versucht, spült die Fettfüllung 
aus dem Lager und macht dieses unbrauchbar. Bei neuen Lagern 
kommt es oft vor, dass nach kurzem Betrieb überschüssiges Fett 
hinter den Dichtscheiben hervorquillt. Dies ist völlig normal und 
unbedenklich. Das überschüssige Fett wird einfach mit einem 
Lappen abgewischt. 

Kugellager in offener Bauweise
Gerade in Zeiten, in denen unsere Modelle immer kleiner werden, 
kehren die schon fast vom Aussterben bedrohten offenen Kugel-
lager in den allgemeinen RC-Modellbau zurück. Diese Winzlinge 
besitzen bauartbedingt keine Deckscheiben, die das Fett im 
Laufring gegen Austritt schützen. Damit das Lager nicht trocken 
läuft, muss es also geschmiert werden. Zur Schmierung offener 
Miniaturkugellager eignet sich am besten ein harz- und säurefreies 
Maschinenöl. Sind die Lager nicht ganz so klein, kann auch auf 
Universalfett aus der Tube zurückgegriffen werden. Offene Kugel-
lager dürfen im Zuge der Wartung natürlich ausgewaschen und 
neu geschmiert werden.

Optimal zur Schmierung der Freiläufe eignet sich feines Präzisi-
onsfett aus der Tube. Für größer dimensionierte Freiläufe kann 
auch Molykote-Fett verwendet werden. Dieses enthält zwar auch 
Feststoffe in Form von Graphit, diese Partikel sind jedoch so fein 
strukturiert, dass sie einem Freilauf nicht schaden können. 

Gleitlager
Nur noch für Sonderanwendungen anzutreffen, sind die bewährten 
Gleitlager. Eine gut dimensionierte Gleitlagerung ist für manche An-
wendungen um ein Vielfaches haltbarer als ein Kugellager. Obwohl 

GREASE

Für unsere Helis werden in den 
meisten Fällen Kugellager in 
eschlossener Ausführung  
verwendet. Diese so genannten 
ZZ-Typen besitzen eine  
werksseitige Fettfüllung, welche 
die gesamte Lebensdauer des 
Lagers abdeckt. Die Abdeckung 
kann entweder aus Stahlblech 
oder aus Kunststoff bestehen

Offene Kugellager sind nur bei sehr kleinen Lagerdimensionen – 
wie hier zum Beispiel am Heckrotor des Hurricane  200 – üblich. 

Diese winzigen Lager können mit einem Tropfen säurefreien 
Feinmechaniköl geschmiert werden. Kugellager können  

entweder ein- oder beidseitig offen ausgeführt sein

Gleitlager, obwohl nahezu unverwüstbar, 
sind heute leider selten anzutreffen. 

Gleitlager stellen keinerlei besondere 
Ansprüche an das Schmiermittel, sollten 

aber niemals trocken laufen

Freiläufe benötigen unbedingt ein geeignetes Schmiermittel.  
Durch unzulässige Fettsorten mit hohem Feststoffanteil kann ein  
Freilauf sehr schnell Schaden nehmen. Hier sollte man im Zweifelsfall 
den jeweiligen Hersteller/Importeur des Modells befragen 

Drucklager sind stets zerlegbar und lassen sich daher sehr einfach 
schmieren. Vorsicht: Zu viel Schmiere wird das Lager bereits nach  
kurzem Betrieb verlassen und das Modell unnötig verschmutzen

Kugelgelenke laufen üblicherweise trocken, 
doch wie überall gibt es auch hier Ausnahmen
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manche (wenige) Stellen eines Helis besser mit Gleitlager ausge-
rüstet werden sollten, wurden diese beinahe unkaputtbaren Lager 
fast vollständig durch die immer billiger werdenden Kugellager 
ersetzt. Dennoch gibt es einige Hersteller, die an manch strategi-
schen Stellen dem Gleitlager immer noch den Vorzug geben. 

Klassische Gleitlager bestehen aus einer Lagerschale aus Mes-
sing und einem Lagerbolzen aus Stahl. In diesem Falle kann zur 
Schmierung gewöhnliches Lagerfett aus dem Maschinenbau 
verwendet werden. Handelt es sich um Gleitpassungen aus 
Kunststoff, so verwendet man am besten neutrales Teflon-Fett 
oder Fette auf Silikonbasis.  

Kugelgelenke
Kugelgelenke aus Kunststoff sind üblicherweise absolute Tro-
ckenläufer und bedürfen keinerlei gesonderter Schmierung. 
Eine Ausnahme besteht nur dann, wenn die Anlenkkugel nicht 
spiegelglatt ausgeführt ist, sondern eine raue Struktur besitzt. In 
diesem Falle ist eine Schmierung des Gelenks mit Teflon oder 

Silikonfett zu empfehlen. Besonders die Feststoffe im Teflonfett 
schließen dauerhaft die raue Struktur der Anlenkkugel und sor-
gen so für einen verschleißarmen Lauf. Teflon und Silikonfette 
verhalten sich üblicherweise auch neutral gegenüber allen im 
Modellbau üblichen Kunststoffen. 

Kunststoff-Getriebe
Das Hauptgetriebe unserer Modelle besteht in den meisten Fällen 
aus einem oder mehreren Kunststoffrädern, die auf Ritzel aus 
Metall greifen. Die Art des Kunststoffs bestimmt, aus welchem 
Metall – beispielsweise Messing oder Stahl – das zugehörige Ritzel 
besteht. Üblicherweise sind diese Materialpaarungen bestmöglich 
aufeinander abgestimmt und verhalten sich selbstschmierend. 
Die selbstschmierende Wirkung trifft vor allem auf PTFE-Kunst-
stoffe zu (weiße Kunststoffräder).

Bei allen anderen Kunststoffen kann in vielen Fällen durch 
zusätzliche Schmierung eine weitere Verschleißminderung sowie 
eine Reduzierung der Antriebsgeräusche erreicht werden. In 
diesem Falle eignet sich wieder Teflonfett. Damit sich das Fett 
weniger schnell verflüchtigt, sollte dieses entweder sehr dünn 
in Form eines Sprays aufgebracht werden oder in entsprechend 
zäher Konsistenz aus der Tube stammen. Besonders hochwertige 
Teflon-Schmierstoffe wirken zusätzlich antistatisch und wirken 
nach außen weniger klebrig. So wird nicht jeder Schmutz direkt 
vom Schmierfilm angezogen. 

Hauptgetriebe sollten nur dann geschmiert werden, wenn 
ein dringender Grund wie zum Beispiel abnormer Verschleiß, 
offenporige Zahnräder oder erhöhter Zahnflankendruck aufgrund 
eines höheren Modellgewichts vorliegt.   

Haupt- oder Heckrotorwelle
Viele User sind der Meinung, dass auch die Haupt- oder Heck-
rotorwelle geschmiert werden müssen, da ja die Taumelscheibe 
beziehungsweise die Heckrotor-Schiebehülse daran entlang
gleiten. In den allermeisten Fällen sind die Wellen jedoch blank 

Anzeige

und glatt geschliffen und müssen daher nicht geschmiert werden. 
Eine Ausnahme stellt daher nur ein zarter Film eines Multifunktions-
spray (beispielsweise LM40, WD40) dar. Dieser wird jedoch nicht 
zur Schmierung aufgebracht, sondern dient lediglich als Korrosions-
schutz. Damit wird Flugrost, der die Gleitbewegung von Taumel-
scheibe oder Heckrotor-Schiebehülse verhindern würde, vermieden. 
Verfügt das Modell über Wellen, die nicht rostanfällig sind, können 
diese getrost trocken bleiben. 

Eine weitere Ausnahme stellen schwarze Wellen dar. Diese sind 
werksseitig nur durch eine Ölbehandlung (Brünieren) gegen Rost 

Kunststoff-Getriebe müssen nur in Ausnahmefällen geschmiert  
werden. Üblicherweise sorgen passende Materialpaarungen für  
eine Selbstschmierung. Moderne PTFE-Kunststoffe machen es  
möglich. Ältere Generationen von Kunststoff-Zahnrädern besitzen 
fallweise auch Anteile von Graphit zur Eigenschmierung 

Wellen sollten, wenn möglich, nicht  
geschmiert werden. Ein leichter Film 
eines Multifunktionssprays, wie zum 
Beispiel LM-40 oder WD-40, kann aber 
nicht schaden und schützt vor Flugrost

Offene Kugellager werden auch beim 
großen Kurbelwellenlager verwendet. 

Hier wird ausreichend Schmierung 
durch den im Kraftststoff enthaltenen 

Ölanteil vorgenommen

geschützt und besitzen meist keine so glatte Oberfläche wie 
geschliffene Wellen. Aus diesem Grund sollten brünierte Wellen 
stets mit einem leichten Film von Multifunktionsspray behandelt 
werden. Dickflüssige Öle oder gar Fette haben an Wellen aber 
nichts verloren.
 
Da neue Wellen in vielen Fällen werkseitig mit Konservierungsölen 
behandelt werden, sollten diese vor dem Einbau stets mit Alkohol 
oder Nitroverdünnung gereinigt werden. Ansonsten kann das 
Konservierungsöl zu einer Schwergängigkeit aller auf der Welle 
gleitenden Teile führen. n

Es ist stets darauf zu achten, dass Fette  
beziehungsweise Öle nur an den dafür 
vorgesehenen Stellen aufgebracht werden. Es 
hätte fatale Folgen, wenn es bei der Montage 
den Einsatz von Schraubensicherungslack 
behindern würde

 In den Baukästen vieler Modelle liegt 
neben Schraubensicherungslack auch 

entsprechendes Fett für jeweilige 
Einsatzzwecke serienmäßig bei


